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Beschreibung 

Die  gebräuchlichste  Art  zur  Herstellung  eines 
Zwirns  besteht  darin,  daß  in  einer  ersten  Arbeitstufe  mit- 
tels  geeigneter  Spinnaggregate,  z.B.  Rotorspinn-  oder 
Friktionsspinneinrichtungen  aus  aufgelöstem  Faserma- 
terial  oder  Ringspinneinrichtungen  Spinnfäden  herge- 
stellt  werden,  die  in  einerfolgenden  Arbeitsstufe  mittels 
Zwirneinrichtungen,  z.B.  Doppeldraht-Zwirneinrichtun- 
gen,  zu  einem  Zwirn  verarbeitet  werden.  Für  die  Zwirn- 
herstellung  sind  damit  jeweils  selbständige,  voneinan- 
der  getrennt  wirkende  Spinnmaschinen  einerseits  und 
Zwirnmaschinen  andererseits  erforderlich,  was  sowohl 
in  maschineller  Hinsicht  als  auch  hinsichtlich  des  Ar- 
beitsablaufs  aufwendig  ist. 

In  den  Dokumenten  FR  23  54  403  und  DD  78  710 
sind  Verfahren  und  Vorrichtungen  zur  Herstellung  eines 
Zwirns  in  einem  integrierten  Spinn-Zwirnprozeß  be- 
schrieben,  bei  denen  mittels  zweier  benechbarter,  das 
heißt  nebeneinander  oder  übereinander  angeordneter 
Spinnaggregate  einzelne  Spinnfäden  erzeugt  werden, 
die  direkt  nach  dem  Spinnen  zusammengeführt  und  ge- 
meinsam  einer  Zwirdrehung  unterworfen  werden.  Die- 
ser  Zwirnprozeß  erfolgt  aber  nicht  nach  dem  Doppel- 
drahtprinzip  das  heißt  die  zu  verwirnenden  Spinnfäden 
werden  nicht  durch  einen  Fadenballon  geführt. 

Die  Erfindung  befaßt  sich  im  Vorfeld  mit  dem  Ge- 
danken,  ein  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Zwirns  in 
einem  integrierten  Spinn-Zwirnprozeß  zu  schaffen,  das 
nach  dein  Doppeldrahtprinzip  arbeitet. 

Ein  wesentliches  Element  beim  Doppeldrahtzwirn- 
Verfahren  ist  der  Fadenballon,  in  dem  der  Faden  den 
stillstehenden  Spulentopf  der  Zwirnspindel  umkreisend 
eine  Hüllkurve  bildet,  die  bisher  als  undurchdringbar  an- 
gesehen  wird,  um  durch  diese  Hüllurve  Materialströme, 
z.B.  auch  Fasermaterial,  in  den  von  dem  Fadenballon 
umschlossenen  Ra  m  einzuspeisen. 

Einen  ersten  Lösungsansatz  für  dieses  Problem 
der  Einspeisung  von  Materialströmen  in  den  im  wesent- 
lichen  von  den  Fadenballon  umschlosseren  Raum  ist  in 
der  DE-37  21  364  C2  beschrieben.  Bei  diesem  bekann- 
ten  Verfahren  wird  in  den  vom  Fadenballon  begrenzten 
Raum  ein  Strömungsmedium  störungsfrei  eingeleitet, 
indem  der  Spindelrotor  mehrere  speichenförmig  ange- 
ordnete  Leitschaufeln  aufweist  und  der  Fadenleitkanal 
durch  eine  dieser  Leitschaufeln  verläuft,  Als  Mediums- 
strom  der  in  den  vom  Fadenballon  definierten  Raum  ein- 
geleitet  werden  soll,  ist  im  Falle  einer  Doppeldraht- 
Zwirnspindel  auf  klimatisierte  Luft  aber  auch  auf  zwei- 
phasige  Medien,  wie  in  Luft  suspendierende  Tropfen, 
hingewiesen,  die  spezielle  Effekte  auf  das  Garn  aus- 
üben  sollen.  Es  ist  auch  angegeben,  daß  mit  diesem 
Verfahren  Fasermaterial  eingespeist  werden  kann. 

In  der  aus  dem  Jahre  1  972  stammenden  DE-OS  1 
785  366  ist  ein  Spinnverfahren  behandelt,  das  zu  die- 
sem  Zeitpunkt  noch  als  "Elementenspinnen"  bezeichnet 
wird,  bei  dem  Fasermaterial  zu  einem  Faserband  ge- 
ordnet  wird,  welches  in  die  Form  eines  rotierenden  Bal- 

lons  gebracht  wird,  in  welchem  dem  Faserband  pro  Um- 
drehung  des  Ballons  mindestens  zwei  Drehungen  erteilt 
werden  und  das  entstehende  Garn  abgezogen  wird.  Die 
Einrichtung  zur  Durchführung  dieses  bekannten  Spinn- 

5  Verfahrens  besitzt  eine  auf  einer  Spindel  angeordnete 
Spinnkammer,  in  welche  das  Fasermaterial  durch  ein 
koaxial  zur  Spidelachse  verlaufendes  Fasereingangs- 
rohr  und  einen  radial  durch  den  Spindelrotor  verlaufen- 
den  Kanal  eingeführt  wird.  Innerhalb  der  Spinnkammer 

10  befindet  sich  ein  Sammelring  für  das  Fasermaterial,  das 
dort  zu  einer  Lunte  geformt  wird.  Das  verstreckte  Faser- 
band  wird  durch  einen  in  der  Spindelachse  liegenden 
Kanal  geführt,  in  dem  es  eine  erste  Drehung  erhält  und 
aus  dem  es  in  radialer  Richtung  austritt  und  in  einen  die 

15  Spinnkammer  umgebenden,  rotierenden  Ballon  eintritt, 
in  dem  es  die  zweite  Drehung  erhält. 

Dieser  Gedanke  wird  in  der  DE  4  023  397  A1  aus 
dem  Jahre  1992  wieder  aufgegriffen,  indem  wiederum 
ein  Verfahren  zum  Spinnen  von  Fasern  zu  Garn  sowie 

20  eine  Spinnvorrichtung  zur  Durchführunng  des  Verfah- 
rens  beschrieben  wird,  bei  dem  Fasermaterial  einem 
Spinnrotor  zugeführt  wird  und  das  abgezogene  Garn 
von  der  Abzugsöffnung  in  einen  koaxiale  zum  Spinnro- 
tor  mit  umgekehrtem  Drehsinn  rotierenden  Bogen  au- 

25  ßen  um  den  Spinnrotor  herum-  und  abgeführt  wird.  Bei 
einer  Einrichtüng  zur  Durchführung  dieses  bekannten 
Spinnverfahrens  ist  der  Spinnrotor  in  einem  Doppel- 
drahtrotor  gelagert,  der  seinerseits  in  einem  stationären 
Gehäuse  drehbar  gelagert  ist.  Der  vom  Spinnrotor  ab- 

30  gezogene  Faden  wird  durch  ein  in  dem  Doppeldrahtro- 
tor  angeordneten,  in  einem  Bogen  außen  um  den  Spinn- 
rotor  herumlaufenden  Abzugskanal  zur  gemeinsamen 
Achse  des  Spinnrotors  und  des  Doppeldrahtrotors  zu- 
rückgeführt  und  durch  die  Antriebsvorrichtung  des  Dop- 

35  peldrahtrotors  hindurch  nach  oben  abgeführt.  Dabei 
wird  den  Faden  eine  zweite  Drehung  aufgeprägt.  Das 
Fasermaterial  wird  dem  Spinnrotor  durch  einen  Zuführ- 
kanal  im  doppeldrahtrotor  zugeführt,  dessen  Aufnah- 
meöffnung  symmetrisch  und  dessen  Ausgabeöffnung 

40  exzentrisch  zur  Achse  des  Doppeldrahtrotors  liegt. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  Ver- 

fahren  zur  Herstellung  eines  Zwirns  aus  mindestens 
zwei  Garnkomponenten  zu  schaffen,  bei  dem  der  Zwirn- 
spindel  lediglich  aufgelöstes  Fasermaterial  zugeführt 

45  wird  und  der  fertige  Zwirn  aus  der  Spindel  abgezogen 
wird. 

Die  Lösung  der  oben  angegebenen  Aufgabe  erfolgt 
nach  der  Erfindung  verfahrensgemäß  mit  den  Merkma- 
len  des  Patentanspruchs  1.  Vorteilhafte  Weiterbildun- 

so  gen  des  Verfahrens  sind  Gegenstand  der  Ansprüche  2 
bis  4.  Eine  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  erfin- 
dungsgemäßen  Verfahrens  ist  im  Patentanspruch  5  be- 
schrieben.  Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Vorrichtung 
sind  in  den  abhängigen  Ansprüchen  beschrieben. 

55  Der  Grundgedanke  der  Erfindung,  insbesondere  in 
der  vorrichtungsmäßigen  Ausbildung,  besteht  darin, 
das  in  die  Zwirnspindel  durch  den  rotierenden  Faden- 
ballon  eingeleitete  Fasermaterial  direkt  zur  Herstellung 
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eines  Zwirns  aus  mindestens  zwei  Spinnfäden  zu  ver- 
wenden  und  dieses  Fasermaterial  so  zuzuführen,  daß 
es  einerseits  den  Ballon  nicht  stört  und  andererseits  ge- 
nügend  Raum  vorhanden  ist,  um  innerhalb  des  vom  Fa- 
denballon  definierten  Raumes  mehrere  Spinnaggrega- 
te  unterzubringen,  denen  das  Fasermaterial  in  getrenn- 
ten  Strömen  zugeführt  wird,  während  die  von  den  Spinn- 
vorrichtungen  abgezogenen  Spinnfäden  gemeinsam 
durch  die  Spindelhohlachse  und  den  Fadenballon  ge- 
führt  werden.  Dabei  steht  gegenüber  dem  üblichen  Dop- 
peldraht-Zwirnverfahren  der  bisher  von  den  notwendi- 
gen  Vorlagespulen  eingenommene  Raum  den  Spinnag- 
gregaten  und  deren  Antriebsmechanismus  zur  Verfü- 
gung. 

Der  spinn-  und  zwirntechnologische  Ablauf  bei  dem 
erfindungsgemäßen  Open-end-Spinn-Zwirn-System  ist 
wie  folgt: 

Aufgelöstes  Fasermaterial  wird  vorzugsweise  kurz 
oberhalb  oder  im  vorzugsweise  oberen  Bereich  eines 
mit  dem  Fadenballon  mitrotierenden  Fadenleitelemen- 
tes  -  Ballonbegrenzer  oder  Fadenführungsrohr  -  durch 
den  Fadenballon  dem  Innenraum  der  Spindel  zugeführt. 
An  der  Stelle  der  Durchquerung  des  Faserstroms  ist  der 
Faden  vorzugsweise  durch  ein  an  dem  mitrotierenden 
Fadenleitelement  angebrachtes  Fadenleitorgan  ge- 
führt.  Je  ein  Faserstrom  versorgt  ein  Spinnaggregat,  z. 
B.  einen  Spinnrotor.  Die  Spinnrotoren  werden  elektro- 
motorisch  entgegengesetzt  zur  Drehrichtung  des  Spin- 
delrotors  der  Doppeldraht-Zwirnspindel  angetrieben. 
Aus  jedem  Spinnrotor  wird  ein  Spinnfaden  nach  oben 
abgezogen  und  dem  Spindelzentrum,  das  heißt  der 
Hohlachse  der  Doppeldraht-Zwirnspindel,  zugeführt.  Im 
Vereinigungspunkt  der  beiden  Spinnfäden  entsteht  der 
Fachverband,  woran  sich  direkt  die  erste  Zwirnzone  der 
Doppeldraht-Zwirnspindel  anschließt.  Der  Faden  wird 
anschließend  durch  den  üblichen  Fedenleitkanal  radial 
nach  außen  weitergefördert  und  entlang  des  mit  dem 
Spindelrotor  mitrotierenden  Fadenleitelementes  nach 
oben  umgelenkt,  wobei  er  im  Bereich  der  Faserzufüh- 
rung  bzw.  Fasereinspeisung  durch  das  ebenfalls  mitro- 
tierende  Fadenleitorgan  geführt  wird,  bevor  er  den  in  der 
Verlängerung  der  Spindelhohlachse  liegenden  Zentrier- 
punkt,  beispielsweise  eine  Ballonfadenführeröse, 
durchläuft.  Oberhalb  dieser  Ballonfadenführeröse  ist 
ein  positiv  angetriebenes  und  gestellfest  angeordnetes 
Abzugswerk  angebracht,  an  das  sich  ein  übliches  Fa- 
denaufwickelaggregat  anschließt.  Zwischen  dem  Ab- 
zugswerk  und  dem  Aufwickelaggregat  ist  ein  übliches 
Fadenlängen-Ausgleichswerk  angeordnet,  welches  ei- 
ne  gewisse  Fadenspeicherfunktion  hat. 

Die  Zuführung  bzw.  Einspeisung  des  aufgelösten 
Fasermaterials  zu  den  bzw.  in  die  Spinnaggregate  er- 
folgt  vorzugsweise  mittels  Unterdruck,  der  im  Bereich 
der  Spinnaggregate  durch  ein  im  Bereich  der  Spindel- 
achse  verlaufendes  Saugrohr  aufgebaut  wird,  das  an 
seinem  äußeren  Ende  an  eine  Saugquelle  angeschlos- 
sen  ist,  während  an  das  innere  Ende  dieses  Saugrohres 
Luftkanäle  anschließen,  die  so  geführt  sind,  daß  sie  in 

den  Fasermaterial-Einspeisungsrohren  der  Spinnag- 
gregate  einen  in  Richtung  der  Fasereinspeisung  nega- 
tiven,  die  Fasereinspeisung  zu  den  Spinneggregaten 
bewirkenden  Druckgradienten  aufzubauen  vermögen. 

5  Getrennte  Antriebe  der  Spinnrotoren,  wie  auch  der 
Doppeldraht-Zwirnspindel,  lassen  die  Einstellung  eines 
beliebigen  Verhältnisses  zwischen  Spinn-  und  Zwirn- 
drehung  zu. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  der  Zeich- 
10  nung  näher  beschrieben. 

Figur  1  zeigt  in  schematischer  Darstellung  den  Ver- 
fahrens-Ablauf  des  erfindungsgemäßen  Open-end- 
Spinn-Zwirnverfahrens  innerhalb  eines  von  einem  Fa- 
denballon  umschlossenen  Raumes  einer  Doppeldraht- 

15  Zwirnspindel. 
Figur  2  zeigt  teilweise  im  Schnitt  eine  perspektivi- 

sche  Ansicht  einer  Doppeldraht-Zwirnspindel  mit  vorge- 
schaltetem  Faserauflösungswerk  und  nachgeschalte- 
tem  Fadenaufwickelaggregat. 

20  Figur  3  zeigt  eine  Schnittansicht  einer  Doppeldraht- 
Zwirnspindel  mit  darin  integrierten  Spinnaggregaten  in 
Form  von  Spinnrotoren. 

Die  schematische  Darstellung  gemäß  Figur  1  zeigt 
zwei  unmittelbar  benachbart  nebeneinander  angeord- 

25  nete  und  von  einem  Motor  M  angetriebene  Rotor-Spinn- 
vorrichtungen  R1  und  R2,  denen  aufgelöstes  Faserma- 
terial  in  Richtung  der  Pfeile  f1  und  f2  durch  Fasermate- 
rial-Zuführungsrohre  3  bzw.  4  und  unmittelbar  in  den 
Spinnrotoren  1  und  2  ausmündende  Fasermaterial-Ein- 

30  speisungsrohren  5  bzw.  6  zugeführt  werden.  Die  inner- 
halb  der  Spinnrotoren  1  und  2  nach  dem  üblichen  Open- 
End-Verfahren  hergestellten  Spinnfäden  F1  und  F2 
werden  aus  den  oben  offenen  Spinnrotoren  1  und  2 
nach  oben  hin  abgezogen  und  in  einem  Vereinigungs- 

35  punkt  P  zusammengeführt,  von  wo  aus  sie  entspre- 
chend  dem  Doppeldrahtprinzip  zu  einem  Zwirn  F3  ver- 
einigt  werden,  indem  sie  in  üblicher  Weise  axial  durch 
die  in  Figur  1  im  wesentlichen  nur  durch  den  Ballonbe- 
grenzer  7  schematisiert  dargestellten  Doppeldraht- 

40  Zwirnspindel  axial  entlang  der  Spindelachse  abgezo- 
gen  und  nach  Austritt  aus  dem  radial  verlaufenden  Fa- 
denspeicherkanal  unter  Bildung  eines  Fadenballons  bis 
zu  dem  in  der  Verlängerung  der  Spindelhohlachse  lie- 
genden,  durch  die  beiden  Walzenkörper  a  und  b  defi- 

45  nierten  Zentrierpunkt  abgezogen  und  von  da  aus  in  üb- 
licher  Weise  zu  einem  Fadenaufwickelaggregat  weiter- 
geführt  werden.  Wie  in  Figur  1  durch  die  Pfeile  f3  und 
f4  einerseits  und  den  Pfeil  f5  andererseits  angedeutet, 
laufen  die  Spinnrotoren  1  und  2  gleichsinnig  in  der  einen 

so  Drehrichtung  um,  während  der  nicht  dargestellte  Spin- 
delrotor  der  Doppeldraht-Zwirnspindel  in  Richtung  des 
Pfeiles  f5  entgegengesetzt  zu  den  beiden  Spinnrotoren 
umläuft. 

Da  die  Fasermaterialzuführung  durch  die  von  dem 
55  umlaufenden  Fadenballon  definierte  Hüllkurve  hindurch 

erfolgen  muß,  wird  der  Zwirn  bzw.  Faden  f3  durch  ein 
am  oberen  Rand  des  Ballonbegrenzers  7  angebrachtes 
Fadenleitorgan  8  hindurchgeführt,  das  in  den  Spalt  zwi- 

3 
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sehen  den  äußeren  Zuführungsrohren  3,  4  und  den  in 
den  Spinnrotoren  ausmündenden  Fassermaterial-Ein- 
speisungsrohren  5,  6  ragt. 

Die  beiden  Spinnrotoren  1  und  2  der  Rotor-Spinn- 
vorrichtungen  R1  und  R2  werden  von  dem  Motor  M  mit-  s 
tels  eines  Antriebsriemens  9  angetrieben. 

Figur  2  zeigt  ein  Außengehäuse  10,  das  eine  Dop- 
peldraht-Zwirnspindel  umgibt,  die  im  wesentlichen 
durch  den  Ballonbegrenzer  7,  die  obere  Einlauföffnung 
der  Spindelhohlachse  1  1  und  den  durch  die  Pfeile  f6,  f7  10 
und  f8  schematisiert  dargestellten  Fadenlaufweg  darge- 
stellt  ist.  Innerhalb  des  von  dem  Ballonbegrenzer  7  be- 
stimmten  Raumes  ist  eine  Kammer  12  angeordnet,  in 
der  eine  (R2)  der  beiden  in  Figur  1  angedeuteten  Rotor- 
Spinnvorrichtungen  untergebracht  ist.  In  den  Spinnrotor  15 
2  mündet  das  Fasermaterial-Einspeisungsrohr  6,  des- 
sen  äußere  Fasermaterial-Einspeisungsöffnung  in  ei- 
nem  Deckel  12.3  der  Kammer  12  liegt.  Dieser  Einspei- 
sungsöffnung  liegt  die  Öffnung  des  durch  das  Außen- 
gehäuse  10  geführten  Fasermaterial-Einführungsrohrs  20 
4  mit  Abstand  gegenüber,  welches  einen  Teil  eines  Fa- 
sermateriel-Auflösungsaggregates  14  bildet,  dem  ein 
Faserband  FB  aus  einer  Kanne  20  zugeführt  wird  Für 
die  in  Figur  2  nicht  dargestellte  Rotor-Spinnvorrichtung 
R1  ist  ein  gleiches  Fasermaterial-Auflösungsaggregat  25 
15  vorgesehen. 

Die  beiden  aus  den  Spinnrotoren  1  und  2  nach  oben 
abgezogenen  Spinnfäden  werden  im  Bereich  der  obe- 
ren  Einlauföffnung  1  1  a  der  Spindelhohlachse  1  1  mitein- 
ander  vereinigt,  sie  durchlaufen  die  Spindelhohlachse  30 
in  Richtung  des  Pfeiles  f6  nach  unten,  werden  anschlie- 
ßend  in  Richtung  des  Pfeiles  f7  radial  nach  außen  ab- 
gezogen,  bevor  sie  im  wesentlichen  in  Richtung  des 
Pfeiles  f8  entlang  der  Innenfläche  des  Ballonbegrenzers 
7  nach  oben  abgezogen  und  durch  eine  koaxial  zur  35 
Spindelhohlachse  an  der  Oberseite  des  Außengehäu- 
ses  10  befindliche  Fadenaustrittsöffnung  zu  einem  Lie- 
ferwerk  1  6,  17  geführt  werden.  Hinterdiesem  Lieferwerk 
16,  17  wird  der  fertige  Zwirnfaden  über  zwei  Umlenkrol- 
len  1  8,  1  9,  von  denen  mindestens  eine  zur  Bildung  eines  40 
Fadenlängen-Ausgleichswerkes  gegen  Federkraft  ver- 
schwenkbar  gelagert  ist,  zu  einem  üblichen.  Changier- 
fadenführer-Aufwickelaggregat  B  weitergeführt. 

Gemäß  Figur  3  ist  in  einem  durch  eine  Spindelbank 
21  repräsentierten  Maschinengestell  mittels  eines  La-  45 
gerblocks  22  ein  Hohlschaft  23  drehbar  gelagert,  des- 
sen  äußeres,  das  heißt  unteres  Ende,  an  eine  nicht  dar- 
gestellte  Saugluftquelle  anschließbar  ist.  Der  über  den 
Wirtel  24  von  einem  Tangentialantriebsriemen  25  an- 
treibbare,  einen  Teil  des  Spindelrotors  bildende  Hohl-  so 
schaft  23  trägt  eine  radial  gerichtete  Spindelrotorschei- 
be  26  mit  einem  im  wesentlichen  radial  geführten  Fa- 
denleitkanal  27.  Am  Außenumfang  der  Spindelrotor- 
scheibe  26  ist  als  ein  Fadenleitelement  für  den  Faden 
F3  ein  Ballonbegrenzer  7  befestigt,  der  an  seinem  obe-  55 
ren  Ende  ein  Fadenleitorgan  28,  trägt.  In  das  innere  En- 
de  des  Fadenleitkanals  27  mündet  als  ein  Teil  der  Spin- 
delhohlachse  ein  an  seinem  unteren  Ende  ebgeboge- 

nes  Fadenführungsrohr  29,  das  so  in  den  Hohlschaft  23 
eingesetzt  ist,  daß  zwischen  dem  Hohlschaft  und  dem 
Fadenführungsrohr  29  Luftkanäle  30  frei  bleiben.  Der 
Spindelrotor  wird  damit  insgesamt  im  wesentlichen  von 
folgenden  Elementen  gebildet:  Hohlschaft  23,  Spindel- 
rotorscheibe  26,  Ballonbegrenzer  7,  Fadenleitorgan  28 
sowie  Fadenführungsrohr  29. 

Auf  dem  oberen  Ende  des  Hohlschafts  23  ist  unter 
Zwischenschaltung  von  geeigneten  Lagern  die  im  we- 
sentlichen  geschlossene,  gegen  Drehung  gesicherte 
Kammer  12  gelagert,  die  vorzugsweise  die  Form  eines 
Zylinders  hat  und  einen  Boden  12.1,  eine  Außenwand 
12.2  und  einen  abnehmbaren  Deckel  12.3  umfaßt.  In- 
nerhalb  dieser  Kammer  1  2  sind  die  beiden  Rotor-Spinn- 
vorrichtungen  R1  und  R2  untergebracht,  deren  Spinn- 
rotoren  1  und  2  mittels  des  Antriebsriemens  9  von  dem 
in  Figur  3  nicht  dargestellten  Motor  M  angetrieben  wer- 
den.  Durch  den  Deckel  12.3  münden  die  insbesondere 
in  den  Figuren  1  und  2  schematisch  dargestellten  Fa- 
sermaterial-Einspeisungsrohre  5  und  6  in  die  Spinnro- 
toren  1  und  2.  Durch  den  Deckel  1  2.3  sind  weiterhin  ko- 
axial  oberhalb  der  Spinnrotorachsen  verlaufende  Fa- 
denabzugsrohre  31  und  32  geführt,  durch  die  die  in  den 
Spinnrotoren  1  und  2  hergestellten  Spinnfäden  F1  bzw. 
F2  abgezogen  werden,  bevor  sie  durch  das  obere  Ein- 
laufende  11a  der  nach  unten  gerichteten  Spindelhohl- 
achse  11  einlaufen,  die  unter  Zwischenschaltung  bei- 
spielsweise  einer  Ringspaltdichtung  33  in  das  obere  En- 
de  des  Fadenführungsrohres  29  mündet. 

An  das  innere  Ende  des  Hohlschaftes  23  schließen 
sich  Luftkanäle  39,  40  an,  die  in  den  Innenraum  der 
Kammer  12  im  Bereich  der  Spinnrotoren  1  und  2  ein- 
münden.  Das  äußere  Ende  des  Hohlschaftes  23  ist  in 
nicht  dargestellter  Weise  an  eine  Saugquelle  ange- 
schlossen,  so  daß  über  den  Hohlschaft  23  und  die  Luft- 
kanäle  39,  40  im  Innenraum  der  Kammer  12  ein  Unter- 
druck  erzeugt  wird,  der  in  die  Fasermaterial-Einspei- 
sungsrohre  5  und  6  hineinwirkt  und  Fasereinspeisung 
zu  den  Spinnrotoren  1  und  2  bewirkt. 

Das  bisher  in  Verbindung  mit  Figur  3  beschriebene 
Spinn-  und  Zwirnaggregat  ist  von  einem  Außengehäuse 
34  umgeben,  das  einen  abnehmbaren  Deckel  35  trägt, 
in  den  beispielsweise  Haltemagnete  N  eingesetzt  sind, 
die  mit  in  den  Deckel  12.3  der  Kammer  12  eingesetzten 
Gegenmagneten  S  zusammenwirken,  um  die  Kammer 
12  und  damit  die  Rotor-Spinnvorrichtungen  R1  und  R2 
als  berührungslos  wirksamme  Halteeinrichtung  gegen 
Drehung  um  die  Spindelachse  festzuhalten.  An  der 
Oberseite  des  durch  den  Deckel  35  geschlossenen  Ge- 
häuses  34  befindet  sich  als  koaxial  zur  Spindelhohlach- 
se  liegender  Zentrierpunkt  eine  Fadenaustrittsöffnung 
37,  an  die  sich  entsprechend  Figur  2  das  Abzugswerk 
16,  17  für  den  Zwirnfaden  F3  anschließt. 

Die  Energieversorgung  des  Motors  M  erfolgt  durch 
die  Spindelrotorscheibe  26  hindurch  über  ein  in  Figur  3 
schematisch  angedeutetes  Schleifringkontaktsystem 
41,  42,  43  und  44  und  entsprechende  elektrische  Lei- 
tungsanschlüsse.  Auch  die  dynamometrische  Energie- 

4 
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Umwandlung  kann  zur  Erzeugung  und  Zuführung  der 
notwendigen  elektrischen  Energie  benutzt  werden. 

Die  Betriebsweise  der  insbesondere  in  Figur  3  im 
einzelnen  dargestellten  Spinn-Zwirn-Vorrichtung  ergibt 
sich  im  wesentlichen  aus  der  obigen  Beschreibung  der 
Figuren  1  und  2,  so  daß  sich  dazu  weitere  Ausführungen 
erübrigen. 

Das  insbesondere  in  den  Figuren  2  und  3  in  Form 
eines  Ballonbegrenzers  7  dargestellte  Fadenleitele- 
ment  kann  auch  die  Form  eines  an  den  Fadenleitkanal 
27  anschließenden  und  gegebenenfalls  bis  zum  oberen 
Zentrierpunkt,  das  heißt  der  Fadenaustrittsöffnung  37, 
geführten  Fadenführungsrohres  haben,  wobei  dann  das 
in  Figur  3  dargestellte  Faden  leitorgan  28  einen  Teil  die- 
ses  Fadenführungsrohres  bilden  kann.  Das  Fadenfüh- 
rungsrohr  kann  jedoch  auch  in  Höhe  des  Fadenleitor- 
gans  28  enden,  wobei  dann  das  obere  Ende  dieses  Fa- 
denführungsrohres  die  Funktion  des  ansonsten  vorhan- 
denen  Fadenleitorgans  28  übernimmt. 

Patentansprüche 

1  .  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Zwirns  in  einem  in- 
tegrierten  Spinn-Zwirnprozeß,  bei  dem  mittels  min- 
destens  zweier  nebeneinander  angeordneter 
Spinnaggregate  (R1,R2)  aus  Fasermaterial  einzel- 
ne  Spinnfäden  (F1  ,F2)  erzeugt  werden,  die  zusam- 
mengeführt  und  in  einer  ersten  Fadenlaufrichtung 
laufend  gemeinsam  einer  Zwirndrehung  unterwor- 
fen  werden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Spinnfäden  (F1,F2)  anschließend  in  eine  zweite 
Fadenlaufrichtung  geführt  werden,  die  entgegen- 
gesetzt  zur  ersten  Fadenlaufrichtung  verläuft,  und 
dabei  einen  um  die  Spinnaggregate  rotierenden  Fa- 
denballon  bilden,  den  sie  durchlaufen  und  in  dem 
sie  -  dem  Doppeldrahtprinzip  entsprechend  -  der 
zweiter:  Zwirndrehung  unterworfen  werden,  um 
schließlich  durch  einen  in  der  Verlängerung  der 
Achse  des  Fadenballons  liegenden  Zentrierpunkt 
(37)  abgezogen  zu  werden,  und  daß  jedem  Spinn- 
aggregat  (R1,R2)  aufgelöstes  Fasermaterial  durch 
die  vom  Fadenballon  definierte  Hüllfläche  hindurch 
zugeführt  wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Fasermaterial  den  Spinnaggregaten 
(R1  ,R2)  im  wesentlichen  von  der  Seite  her  bzw.  ra- 
dial  zugeführt  wird. 

3.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Zuführung  des  Fa- 
sermaterials  unter  der  Wirkung  eines  in  Richtung 
der  Faserzuführung  negativen  Druckgradienten  er- 
folgt. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Zuführung  des  Fasermaterials  mittels 

Unterdruck  erfolgt. 

5.  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  Verfahrens  nach 
Anspruch  1,  mit  mindestens  einem  drehbar  in  ei- 

5  nem  Maschinengestell  (21)  gelagerten,  antreibba- 
ren  Spindelrotor  und  einer  Spindalhohlachse  (11, 
29),  an  die  sich  ein  im  wesentlichen  radial  nach  au- 
ßen  geführter  Fadenleitkanal  (27)  für  einen  Faden 
anschließt,  welcher  nach  dem  Austritt  aus  dem  Fa- 

10  denleitkanal  (27)  unter  Ballonbildung  zu  einem  in 
der  Verlängerung  der  Spindelhohlschse  (11,  29)  lie- 
genden  Zentrierpunkt  (37)  und  danach  zu  einem 
Fadenaufwickelaggregat  (B)  weitergeführt  wird, 
und  mit  einer  Einrichtung  zum  Zuführen  von  aufge- 

15  löstem  Fasermaterial  in  den  durch  den  Fadenballon 
definierten  Raum,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in- 
nerhalb  des  von  dem  Fadenballon  definierten  Rau- 
mes  mindestens  zwei  Spinnaggregate  (R1  ,  R2)  mit 
jeweils  zugeordneten  Fasermaterial-Einspeisungs- 

20  röhren  (5,  6)  angeordnet  sind,  deren  äußeren  Fa- 
sermaterial-Einspeisungsöffnungen  außerhalb  des 
von  dem  Fadenballon  definierten  Raumes  Faser- 
material-Zuführungsrohre  (3,  4)  als  Teile  von  Faser- 
material-Auflösungsaggregaten  (14,  15)  gegen- 

25  überliegen,  daß  den  Spinnaggregaten  Fadenabfüh- 
rungsrohre  (31  ,  32)  zugeordnet  sind,  derart,  daß  die 
mittels  der  Spinnaggregate  erzeugten  Spinnfäden 
(F1  ,  F2)  gemeinsam  und  zentral  in  die  Spindelhohl- 
achse  (11,  29)  einführbar  sind,  und  daß  am  Spin- 

30  delrotor  ein  sich  an  die  Austrittsöffnung  des  Faden- 
leitkanals  (27)  anschließendes  Fadenleitelement 
(7)  fest  angeordnet  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
35  zeichnet,  daß  als  Teil  des  mit  dem  Spindelrotor  ro- 

tierenden  Fadenleitelementes  (7)  ein  Fadenleitor- 
gan  (8)  vorgesehen  ist,  das  in  den  Spalt  zwischen 
den  äußeren  Fasermaterial-Einspeisungsöffnun- 
gen  der  Fasermaterial-Einspeisungsrohre  (5,  6) 

40  und  den  gegenüberliegenden  Mündungsöffnungen 
der  Fasermaterial-Zuführungsrohre  (3,  4)  ragt. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Spindelrotor  einen  an  sei- 

45  nem  äußeren  Ende  an  eine  Luftleitung 
anschließbaren  Hohlschaft  (23)  umfaßt,  auf  dem  ei- 
ne  im  wesentlichen  geschlossene,  gegen  Drehung 
gesicherte  Kammer  (1  2)  gelagert  ist,  die  die  Spinn- 
aggregate  (R1,  R2)  und  deren  Antriebsmechanis- 

50  mus  (M)  aufnimmt  und  an  das  innere  Ende  des 
Hohlschaftes  (23)  anschließende  Luftkanäle  (39, 
4D)  enthält,  die  so  geführt  sind,  daß  sie  in  den  durch 
Wandabschnitte  der  Kammer  (1  2)  geführten  Faser- 
material-Einspeisungsrohren  (5,  6)  der  Spinnag- 

55  gregate  (R1,  R2)  einen  in  Richtung  der  Faserein- 
speisung  negativen,  die  Fasereinspeisung  zu  den 
Spinnaggregaten  bewirkenden  Druckgradienten 
aufzubauen  vermögen. 

5 
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8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Kammer  (12)  einen  abnehmbaren 
Deckel  (12.3)  aufweist. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  gekennzeichnet 
durch  ein  die  Kammer  (1  2)  umschließendes,  statio- 
näres,  im  wesentlichen  geschlossenes  Außenge- 
häuse  (34,  35),  an  dessen  Oberseite  koaxial  zur 
Spindelhohlachse  der  Zentrierpunkt  in  Form  einer 
Fadenaustrittsöffnung  (37)  und  in  dessen  Seiten- 
wand  die  Mündungsöffnungen  der  Fasermaterial- 
Zuführungsrohre  (3,  4)  angeordnet  sind. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Gehäuse  (34)  einen  abnehmba- 
ren  Deckel  (35)  hat. 

Claims 

1.  Method  of  manufacturing  a  twisted  thread  in  an  in- 
tegrated  spinning/twisting  process,  in  the  case  of 
which,  by  means  of  at  least  two  spinning  units  (R1  , 
R2)  locatedside  by  side,  individual  spinning  threads 
(F1  ,  F2)  are  produced  from  fibre  material,  these  be- 
ing  guided  together  and,  in  a  first  running  direction 
of  the  thread,  being  jointly  subjected  to  a  twist  tor- 
sion,  characterized  in  that  the  spinning  threads  (F1  , 
F2)  are  then  guided  in  a  second  running  direction 
of  the  thread,  which  runs  counterto  the  first  running 
direction  of  the  thread,  and  thus  form  a  balloon  of 
thread  rotating  around  the  spinning  units  which  they 
run  through  and  in  which  -  in  accordance  with  the 
two-for-one  principle  -  they  are  subjected  to  the  sec- 
ond  twist  torsion  in  order  finally  to  be  drawn  off 
through  a  centring  point  (37)  lying  in  the  extension 
of  the  axis  of  the  balloon  of  thread;  and  in  that  un- 
ravelled  fibre  material  is  supplied  to  each  spinning 
unit  (R1,  R2)  through  the  enveloping  surface  de- 
fined  by  the  balloon  of  thread. 

2.  Method  according  to  Claim  1  ,  characterized  in  that 
the  fibre  material  is  supplied  substantially  from  the 
side  or  radially  to  the  spinning  units  (R1  ,  R2). 

3.  Method  according  to  one  of  Claims  1  or  2,  charac- 
terized  in  that  the  supply  of  fibre  material  takes 
place  as  the  result  of  a  negative  pressure  gradient 
in  direction  of  the  fibre  supply. 

4.  Method  according  to  Claim  3,  characterized  in  that 
the  supply  of  fibre  material  takes  place  by  means  of 
negative  pressure. 

5.  Apparatus  for  implementing  the  method  according 
to  Claim  1  ,  having  at  least  one  spindle  rotor,  which 
is  pivot-mounted  in  a  machine-frame  (21)  and  can 
be  driven,  and  one  hollow  spindle  shaft  (11,  29)  to 

which  a  thread-guiding  Channel  (27)  is  connected 
which  runs  substantially  radially  outwards  for  a 
thread  which,  after  emerging  from  the  thread-guid- 
ing  Channel  (27),  is  guided  on  in  the  form  of  a  bal- 

5  loon  to  a  centring  point  (37)  lying  in  the  extension 
of  the  hollow  spindle  shaft  (11,  29)  and  then  to  a 
thread  winding-up  unit  (8),  and  having  a  device  for 
supplying  unravelled  fibre  material  into  the  space 
defined  by  the  balloon  of  thread,  characterized  in 

10  that,  within  the  space  defined  by  the  balloon  of 
thread,  at  least  two  spinning  units  (R1,  R2)  are  lo- 
cated,  each  with  associated  fibre  material  supply- 
pipes  (5,  6),  whoseouterfibre  material  supply  open- 
ings,  outside  the  space  defined  by  the  balloon  of 

is  thread,  lie  opposite  fibre  material  supply-pipes  (3, 
4)  as  parts  of  fibre  material  unravelling  units  (14, 
1  5);  in  that  thread-delivery  pipes  (31  ,  32)  are  asso- 
ciated  with  the  spinning  units  in  such  a  way  that  the 
spinning  threads  (F1  ,  F2)  produced  by  means  of  the 

20  spinning  units  can  be  guided  together  centrally  into 
the  hollow  spindle  shaft  (11,  29);  and  in  that  a 
thread-guiding  element  (7),  following  on  from  the 
outlet  of  the  thread-guiding  Channel  (27),  is  firmly 
fixed  to  the  spindle  rotor. 

25 
6.  Apparatus  according  to  Claim  5,  characterized  in 

that,  as  part  of  the  thread-guiding  element  (7)  rotat- 
ing  with  the  spindle  rotor,  a  thread-guiding  compo- 
nent  (8)  is  provided  which  projects  into  the  gap  be- 

30  tween  the  outer  fibre  material  supply  openings  of 
the  fibre  material  supply-pipes  (5,  6)  and  the  mouths 
of  the  fibre  material  supply-pipes  (3,  4)  lying  oppo- 
site. 

35  7.  Apparatus  according  to  Claim  5  or  6,  characterized 
in  that  the  spindle  rotor  includes  a  hollow  shaft  (23) 
which  can  be  connected  at  its  outer  end  to  an  air 
pipe  and  on  to  which  a  substantially  closed  Chamber 
(12),  secured  against  rotation,  ismounted  which  ac- 

40  commodates  the  spinning  units  (R1,  R2)  and  their 
drive  mechanism  (M)  and  includes  at  the  inner  end 
of  the  hollow  shaft  (23)  follow-on  air  Channels  (39, 
40)  which  are  located  so  that  they  are  capable  of 
building  up  in  the  fibre  material  supply-pipes  (5,  6) 

45  of  the  spinning  units  (R1,  R2)  which  are  guided 
through  wall  sections  of  the  Chamber  (12)  a  pres- 
sure  gradient  which  is  negative  in  direction  of  the 
fibre  supply  and  causes  fibre  to  be  supplied  to  the 
spinning  units. 

50 
8.  Apparatus  according  to  Claim  7,  characterized  in 

that  the  Chamber  (12)  has  a  removable  cover  (12.3). 

9.  Apparatus  according  to  Claim  5,  characterized  by  a 
55  stationary,  substantially  closed  external  housing 

(34,  35)  which  surrounds  the  Chamber  (12)  and  on 
whose  upper  side,  coaxially  with  the  hollow  spindle 
shaft,  the  centring  point  is  located  in  the  form  of  a 

6 
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roulement  de  fil  (B)  et  avec  un  dispositif  destine  ä 
assurer  l'amenee  d'un  materiau  fibreux  desagrege, 
dans  l'espace  defini  par  le  ballon  de  fil,  caracterise 
par  le  fait  que,  ä  l'interieur  de  l'espace  defini  par  le 

5  ballon  de  fil,  sont  disposes  au  moins  deux  groupes 
de  filage  (R1  ,  R2)  ayant  chacun  des  tubes  d'intro- 
duction  de  materiau  fibreux  (5,  6)  associes,  tubes 
dont  les  ouvertures  d'introduction  exterieures  du 
materiau  fibreux  sont  situees  ä  l'exterieur  de  l'espa- 

10  ce  defini  par  le  ballon  de  fil,  des  tubes  d'amenee  de 
materiau  fibreux  (3,  4)  faisant  partie  de  groupes  de 
desagregation  (14,  15)  de  materiau  fibreux,  qu'aux 
groupes  de  filage  sont  associes  des  tubes  d'eva- 
cuation  de  fil  (31  ,  32),  de  maniereque  lesfilsfilables 

is  (F1  ,  F2),  produits  au  moyen  des  groupes  de  filage, 
puissent  etre  introduits  conjointement  et  centrale- 
ment  dans  Taxe  creuxde  brache  (11  ,  29)  et  que,  sur 
le  rotor  de  brache,  est  dispose  ä  demeure  un  ele- 
ment  de  guidage  de  fil  (1  7)  se  raccordant  ä  l'ouver- 

20  ture  de  sortie  du  canal  de  guidage  de  fil  (27). 

6.  Dispositif  selon  la  revendication  5,  caracterise  par 
le  fait  qu'ä  titre  de  partie  de  l'element  de  guidage  de 
fil  (7)  tournant  avec  le  rotor  de  brache  est  prevu  un 

25  organe  de  guidage  de  fil  (8)  qui  penetre  dans  l'in- 
tervalle  existant  entre  les  ouvertures  d'introduction 
de  materiau  fibreux  exterieures  des  tubes  d'intro- 
duction  de  materiau  fibreux  (5,  6)  et  les  ouvertures 
d'embouchure  opposees  des  tubes  d'amenee  de 

30  materiau  fibreux  (3,  4). 

7.  Dispositif  selon  la  revendication  5  ou  6,  caracterise 
par  le  fait  que  le  rotor  de  brache  comprend  un  arbre 
creux  (23)  susceptible  d'etre  raccorde  ä  son  extre- 

35  mite  exterieure  ä  une  conduite  d'air,  arbre  creux  sur 

thread  outlet  (37)  and  in  whose  side-wall  the 
mouths  of  the  fibre  material  supply-pipes  (3,  4)  are 
located. 

10.  Apparatus  according  to  Claim  9,  characterized  in 
that  the  housing  (34)  has  a  removable  cover  (35). 

Revendications 
10 

1.  Procede  de  fabrication  d'un  fil  retors  dans  un  Pro- 
cessus  de  retordage  ä  brache  integre,  dans  lequel 
au  moyen  d'au  moins  deux  groupes  de  filage  (R1, 
R2)  disposes  Tun  ä  cöte  de  l'autre,  on  produit  des 
fils  filables  individuels  ä  partir  d'un  materiau  fibreux,  15 
ces  fils  filables  etant  groupes  et  soumis  en  continu, 
dans  une  premiere  direction  de  passage  de  fil,  con- 
jointement  ä  une  rotation  de  retordage,  caracterise 
par  le  fait  que  les  fils  filables  (F1  ,  F2)  sont  ensuite 
guides  dans  une  deuxieme  direction  de  passage  de  20 
fil,  opposee  ä  la  premiere  direction  de  passage  de 
fil,  et  forment  alors  un  ballon  de  fil  tournant  autour 
du  groupe  de  filage,  ballon  qu'ils  traversent  et  dans 
lequel  ils  sont  soumis  -  de  maniere  correspondante 
au  principe  de  la  double  torsion  -  ä  la  deuxieme  ro-  25 
tation  de  retordage,  pour  enfin  etre  extraits  en  pas- 
sant  par  un  centre  (37)  situe  dans  le  prolongement 
de  Taxe  du  ballon  de  fil  et  qu'ä  chaque  groupe  de 
filage  (R1  ,  R2)  est  amene,  en  passant  ä  travers  la 
surface  d'enveloppe  definie  par  le  ballon  de  fil,  du  30 
materiau  fibreux  desagrege. 

2.  Procede  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  par  le 
fait  que  le  materiau  fibreux  est  amene  au  groupe  de 
filage  (R1,  R2)  sensiblement  de  cöte,  ou  radiale-  35 
ment. 

3.  Procede  selon  l'une  des  revendications  1  et  2,  ca- 
racterise  par  le  fait  que  l'amenee  du  materiau  fi- 
breux  s'effectue  sous  l'action  d'un  gradient  de  pres-  40 
sion  qui  est  negatif  dans  la  direction  de  l'amenee 
de  fibres. 

4.  Procede  selon  la  revendication  3,  caracterise  par  le 
fait  que  l'amenee  du  materiau  fibreux  s'effectue  au  45 
moyen  d'une  depression. 

lequel  est  montee  une  chambre  (12)  bloquee  contre 
toute  rotation  et  sensiblement  fermee,  chambre  re- 
cevant  les  groupes  de  filage  (R1,  R2)  et  leurs  me- 
canismes  d'entraTnement  (M)  et  contenant  des  ca- 
naux  d'air  (39,  40)  se  raccordant  ä  l'extremite  inte- 
rieure  de  l'arbre  creux  (23)  et  guides  de  maniere 
qu'ils  permettent  d'etablir  dans  les  tubes  d'injection 
de  materiau  fibreux  (5,  6)  guides  ä  travers  les  sec- 
tions  de  paroi  de  la  chambre  (12)  et  appartenant 
aux  groupes  de  filage  (R1  ,  R2)  un  gradient  de  pres- 
sion  negatif,  provoquant  l'injection  des  fibres  dans 
les  groupes  de  filage. 

5.  Dispositif  de  mise  en  oeuvre  du  procede  selon  la 
revendication  1  ,  comportant  au  moins  un  rotor  de  8.  Dispositif  selon  la  revendication  7,  caracterise  par 
brache  pouvant  etre  entraTne  et  tourillonnant  dans  so  |e  fait  que  la  chambre  (12)  presente  un  couvercle 
un  bäti  machine  (21)  et  un  axe  creuxde  brache  (11  ,  (12.3)  amovible. 
29)  auquel  se  raccorde  un  canal  de  guidage  de  fil 
(27)  destine  ä  un  fil  et  evoluant  sensiblement  radia-  9.  Dispositif  selon  la  revendication  5,  caracterise  par 
lementvers  l'exterieur,  fil  qui,  apres  etre  sorti  du  ca-  un  Carter  exterieur  (34,  35)  sensiblement  ferme, 
nal  de  guidage  de  fil  (27)  continue  ä  etre  guide  avec  55  stationnaire,  entourant  la  chambre  (1  2)  et  sur  la  fa- 
la  formation  d'un  ballon  vers  un  centre  (37)  situe  cesuperieureduquel  est  dispose,  coaxialement  par 
dans  le  prolongement  de  Taxe  creux  de  brache  (11  ,  rapport  ä  Taxe  creuxde  brache,  le  centre  qui  se  pre- 
29)  puis  continue  ä  etre  guide  vers  un  groupe  d'en-  sente  sous  la  forme  d'une  ouverture  de  sortie  de  fil 

7 
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(37)  et  dans  la  paroi  laterale  duquel  sont  disposees 
les  ouvertures  d'embouchure  des  tubes  d'amenee 
de  materiau  fibreux  (3,  4). 

10.  Dispositif  selon  la  revendication  9,  caracterise  par 
le  fait  que  le  Carter  (34)  a  un  couvercle  (35)  amovi- 
ble. 
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